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ehted t)ot)cu SKterd, patte il)re ^ungfraufdfaft ©ruber ftlaud uitb ©ruber Ulridj geoffenbaret:
gehalten, füprt ein fttUeë, einfamed, tugentreidjed 9lubet gtt fterud im ©einpattjf unb gefcpepen oit
Sebent fte geigt an guïmtfiige ©ing, bie fro merflidfe .ßeidieu &e' d)rent ©rab."

Die ncrmitlicrtc iiiitufrnu
im gurtcrfernCocÇ am $al'fi£>era[ gu ^n^efßcrg.

3ßo=n=id) ci d)lpnä ©iiob gft bi,

Ça gärä id) gff'ert gedä,
©o ©'fpäiftärä, oom ©oggili,
©ont ©'frörä unb oom ©'ftedä.

©od) g'^ac^t im ©ett, mie ifdjmter gfi?
3d) giepnâ b'©ed)i uifâ
Unb fdjmiijä miemä ,3ottelbür —
Ça faft nib berfâ fd)iutifâ.

©rot) aller Slugft, mo fo=ità ©'fd)id)t,
©lier mättgifd) tpuob bereitâ,
@o btangi bid br ©iitti cpunb,

3 c£;aâ fcpier nib erbcitä.

©od) lod! 2ler d)tutb, i g'permä fd)o,
2ter grttd)feb ttf ber Stägä!
3d) fpriuge uif unb laifä g'fdpoinb
©oil gräibä ft)m eutgägä.

Unb d)itim ifd) âr im Stubili
Unb fitjt uf ber Sdjabällä,
Sä gupfnä id) unb miebâ id):
„Op tîjieitDiê ai oergellä!"

©r ©ötti ladfeb, dfratjt im Çaar,
Unb leib fid ©fpffli bännä:
„©ui Särferd ©uob, mie'b gmunbrig bift! —
©lä fett=bi anberd gmäuitä."

„©od) menn'b oerfprid)ft, bafj lofe t()uoft,
@o mid br ©id oergellä!
S'ifcp einifd) g'fi ci rpdici ©la,
Çeb g'pa, wad âr pcb metlâ.

Sied t)ibfd)ed ©lâitfd)i peb er ai,
2led @pinb oo ad)tgâ 3aprä,
®em finb bie ©ttebä mt)t unb breit
©ar gârâ nadjägfaprä.

©ad ©îciitfeÇi pet tnib eittt beroo

©ar griifti oiet ©rbarmâ —
©r ©ater aber mcprb uub fâib:
©â figent bod) d)Ii g'arntâ.

2Icd fett â rt)d)â Sappi nât),
Sie ©uob oo fd)lad)tâ Sittä.
,,©â uimmftmicr!" fâib ber ©ater dfurg
llnb lapb=fi itib erbittâ.

©od)'d ©lâitfd)i meprt fi, mad ed mag
Unb fat)b brttif afa pftâunâ:
„9tur bä" fâib'd „ltitttä id) gum ©la, —
èuft laif'â id) Oo bänitä!"

©a wirb ber ©ater pageltaib:
„Jöart nur, i mid bi leprä —
©ui Sprott, i paib'r aid a ©riub
.©Jeitit b'bid) tpuoft länger meprä!"

,,©od) mart, id) mäifj, mad beffer l)ilft,
©t)d ftettig ©rinbli g'bräd)ä,
©r ©ob, bä mär für bid) nu g'griitg
3 mid mid) fd)ärpfer räcpä."

„Sied ifd) äd Sod) i Sngelberg,
3närä Slip fd)ier g'obrift obä —
©a fper=bi i, bui Çârâ ©lag —
©ert d)aift bui bid) oerlobä!"

„Sie ©rarf muoff bert bi ©'fpauitä fp,
©luoff eidter bid) bimad)ä; —
@uft cpaiftt bert l)a : ©rob, gleifcp uub ©St)

Unb attbri guoti @ad)ä."

„©ert muoft bui blibä bid ad 2lub —
Uub fäiuä dia ba guocpä,
2ld bid ä fcpulblcd räinä ©uob
©id) äinifcp d)uttt d)0 fuocpä."

„Sobalb ber ©ater bad befdjmört
©lit gottoergäffner ,3ungä,
So ifd), grab mie=med feptmu g'fel)b,
3nt ^eld äd Sod) uifg'fprungä."

„©ein ©läitfdji g'fcpminb'd. 9t grofge ©racf
3frf) glcitig uf=fi g'fd)offä; —
2ler peb'd i Selfä '"ä breil)t —
llnb'd Sod) — bad pcb=fi g'fdjloffä."

— —

eines hohen Alters, hatte ihre Iungfrauschaft Bruder Klaus und Bruder Ulrich gcoffenbaret:
gehalten, führt ein stilles, einsames, tugcutreiches Ruhet zu Kerns im Bcinhauß und geschehen oil
Leben: sie zeigt an zukünftige Ding, die jro merkliche Zeichen bei ihrem Grab."

Die uerzuubertr Jungfrau
im Jungferntoch am Kal'tiberg zu Gngetberg.

Wo-n-ich ä chlpnä Büob gsi bi,

Ha gärä ich gh'ert zellä,
Vo G'späistärä, vom Doggili,
Vom G'frörä und vom B'stellä.

Doch z'Nacht im Bett, wie isch-mcr gsi?
Ich ziehnä d'Dechi uifä
Und schwitzä wie-nä Zottelbär —
Ha fast nid derfä schnuifä.

Trotz aller Angst, wo so-nä G'schicht,
Bîier mängisch thnod bereitn,
So blangi bis dr Götti chund,

I chas schier nid erbeitä.

Doch los! Aer chund, i g'her-nä scho,

Aer grnchscd uf der Stägä!
Ich springe uif und la ifä g'schwind
Voll Fräidä chm entgägä.

Und chuim isch är im Stubili
Und sitzt uf der Schabällä,
Sä zupfnä ich und miedä ich:
„Oh thienvis ai verzellä!"

Dr Götti lached, chratzt im Haar,
Und leid sis Pfpffli dännä:

„Dui Läckers Bnob, wic'd gwundrig bist! —
Mä sett-di anders gwännä."

„Doch wenn'd versprichst, daß lose thuost,
So will dr Eis verzellä!
S'isch einisch g'si ä rychà Ma,
Hed g'ha, was är hcd wellä.

Aes hibsches Mäitschi hed er ai,
Aes Chind vv achtzä Iahrä,
Dem sind die Bnobä wyt und breit
Gar gärä nachägfahrä.

Das Mäitschi het mid eim dervo

Gar grüsli viel Erbarmä —
Dr Vater aber wehrd und säid:
Dä sigem doch chli z'armä.

Acs sett ä rychä Lappi näh,
Ae Bnob vo schlächtä Sittä.
„Dä nimmsUmer!" säid der Vater churz
kind lahd-si nid erbittä.

Doch's Mäitschi wehrt si, was es mag
Und sahd druif afa pflännä:
„Nur dä" säid's „nimä ich zum Ma, —
Sust laif'ä ich vo dännä!"

Da wird der Vater hagcltaib:
„Wart nur, i will di lehrä —
Dui Chrott, i haid'r äis a Grind
Wenn d'dich thuost länger wehrä!"

„Doch wart, ich wäiß, was besser hilft,
Dys stettig Grindli z'brächä,
Dr Tod, dä wär für dich nn z'gring

I will mich schärpfcr rächä."

„Aes isch äs Loch i Engelbcrg,
Jnärä Alp schier z'obrist vbä —
Da sper-di i, dui Härä Blag —
Dert chaist dui dich verlobä!"

„Ae Drack muoß dert di G'spannä sy,

Mlwß eister dich biwachä; —
Sust chaistt dert ha: Brod, Fleisch und Wy
Und andri guoti Sachä."

„Dert mnost dui blibä bis as And —
Und käinä cha da zuochä,
As bis à schuldlos räinä Buob
Dich äiuisch chunt cho suochä."

„Sobald der Vater das beschwört
Mit gottvcrgässner Zungä,
So isch, grad wie-mcs jctzt-nu g'sehd,

Im Fels äs Loch uifg'sprungä."

„Dem Mäitschi g'schwind's. Ä große Drack

Isch glcitig uf-si g'schossä; —
Aer hed's i Fclsä inä dreiht —
Und's Loch — das hcd-si g'schlossä."
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,,©ert finb bie Seebä bi=ttä=naitb

©ib int'F; aid ^unbert Qofyve, —
©od)'d SDläitfdji bli)bt=r eidter
DJiit glät^ic) golbtte .paare.

©itbem tjeb'd mättgä Suob oerfuod)t —
©ie 3dmgfärä gu erleefä : —
©r Sater Ijeb ft g'ftard) oerftuocljt,
©i wirb bewacpt Dont Sefä. —

©alt Suob, bad ifdj ä fdjeeni (S'fdfdjt?
Sergig fi ntier nib grab!"
„3d) berifä bra" fo feig' i bruif,
„@o lang mi (Sott am Öäbci lapb. " —

©iber ttjuob bie tuifigd (S'fd)id)t
3m ©jofjf mier umäbrotflä
„Sang wartä," bän!i ifd) ttib guot,
„3d) Wid'd be einifd) plä."

„llnb wentt=i einifd; gwadjfä bi,
ÏBad gilt'd, äd tnuofj mer g'ratä!
Uub g'falb tner'd iMitli, 'd blibt ber bi
©o tfuoitid [)alt tjiratä.

3 bi jetjt fd>o ä djädjä Stuft
Unb galj be g'ütadjt oor b'Sfeifter.
©runt uif unb fort gum 3uKgfärälod),
3d) fürdjte !äitti (S'fpäifter!"

@o dtumi uifä (Saltiberg
Uttb djräftä bid gur peli,
3 gwiflä nib, bag'd gratät tjieg,

3d) bummä jungä Sep.

3et;t rieffä id) mit luiter ©timm
„©Ijienb uif, ier .gnm ga brinnä!"
©r ©rad im Sod), bei brieleb ai —
Unb fd)rt)b, id) fett mi b'fimtä —

,,©od) wart, ad fäib ä t)ed)'ri SUÎadjt

©ni fedifdj'd ÜMitfdji fiubä "
3et;t rumpletd i bent Sod) uttb d'djradft,
Sor 2lengftä wid'd=mer g'fdjwinbä.

©ruif wo=nti wieber b'fimtä d)a,
@o ftab>=ni int=nä 3'mmer,
2öo aded gläitgt uttb fyerrlid) ftratjlt
3m tfedfte Sidjt unb @d)immer.

©ad ifd) äd 3»»'""'/ faperlott —
Uttb (Solb ifd) bra oerfd)Wänbet —
©ag'd aim oor f3rad)t uub perr(id)feit
©ad 2ligälied)t fd)ier blänbet.

Uub (S'fd)ir uub ©ad)ä Ijeb'd br ba,

Unb (Sntälb, gotbigi 9èat)ina,
Sed t)angeb ai ei ©piegel ba

Serviert mit'd sS?äitfd)id dtantc.

Uttb i br @d)rota ftat)b äd Sett,
©er 9tgug ifd) Oo ©t)be, —
2lnt Sortjang ut)b ad ©ptjeli
Unb aded, Wl)fi toie @t)rt)bä.

©a ftafjb et ©ifd) oo fllfäbei
Uub bruif i l)ibfd)ä (S'fcprä:
Saftetet, ©urtä allerlei
9Mbft ©ritblä, "tßffuimä, Si ret.

©ad üDiäitfdji ufern Kattape
3fd) bod) nu'd @d)eitft oo attä,
3ted fd)eenred d)entifd) nib grab gfet),
9lcd tljät'ecfj gwifj ai g'fadä.

9ted (S'fid)t(i Ifeb'd Wie Stild) unb Slut
Uttb 3at)itbli, wt)fj wie @f)rt)be,

©i (Sftalt ifd) ft)tt uub grttfig gart,
SDÎii ntttofj äd brunt bettt)bä.

©'treib a fini garte Sib äd (Sijläib
Sont fdjeeitfte wt)ffe ©äffet,
2öie ntättgä aitbrä fätt' wie id)
2lnt 9)iäitfd)i fid) oergaffet!

3et;t ftredt'd titer b'panb unb fäib : „2Öid!umm
©Biüfuntmä liebä 3uitgä" —•
Unb fragt mi: „Sift jetjt btti bä gromm,
©ent'd mid) gerleefä ifd) gclungä."

@o fäib'd uub brieft mer frittbli b'panb
Uub luogt mi a oott St)bäfdjaft
„(Sott Sob uttb ©auf, äd ifd) oorbi,
it cd äubigt jeljt mi (Sfaugefdjaft !"

„©nun d)ttnt mi Siebä, ig uub tritt!!
2öad pitit ttttb Suid) mag trägä —
©e wentmer fort ttttb nid uttb bruif
©em fdfeenfte (Slid eutgägä. —

©äg' wittnti btti gu bitter grai,
3)îi't alt' bä fdfeette ©ad)ä?
3a gält, btti Witt! ©ni tiebft mi ai,
3 g'fcljberd a am 8ad)ä."

„Ob id) bid) wed, wad fragft bu ai,
©a bra barfft btti nib gwt)ftd
S3ic wär=i fuft l)ic uifä d)o

©rot; ©rade uttb trot; ©t)ftä?"
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„Dert sind die Beedä bi-nä-nand
Sid meh als hundert Jahre, —
Doch's Mäitschi blybt-r cister hibsch

Mit glänzig goldne Haare.

Sitdem hed's mängä Buob versuocht —
Die Jungfärä zu erleesä: —
Dr Vater hed si z'starch verflnocht,
Si wird bewacht vom Besä. —

Gält Buob, das isch ä scheeni G'schicht?
Vergiß si mier nid grad!"
„Ich denkä dra" so säg' i druif,
„So lang mi Gott am Läbä lahd." —

Sider thuod die tuisigs G'schicht

Im Chops mier umädrohlä
„Lang wartä," dänki isch nid guot,
„Ich will's de einisch holà."

„Und wenn-i einisch gwachsä bi,
Was gilt's, äs muoß mcr g'ratä!
Und g'fald mer's Mäitli, 's blibt der bi
So thnonis halt hiratä.

I bi jetzt scho ä chächä Burst
Und gah de z'Nacht vor d'Pfeister.
Drum uif und fort zum Iungfäräloch,
Ich fürchte käini G'späister!"

So chumi uisä Galtiberg
Und chräslä bis zur Heli,

I zwiflä nid, daß's gratät hieg,

Ich dummä jungä Lehli.

Jetzt rieffä ich mit luiter Stimm
„Thiend uif, ier Zwei da drinnä!"
Dr Drack im Loch, dä brieled ai —
Und schryd, ich sell mi b'siunä! —

„Doch wart, äs säid ä hech'ri Macht
Dui sellisch's Mäitschi findä!"
Jetzt rumplets i dem Loch und s'chracht,
Vor Acngstä will's-mer g'schwindä.

Druif wo-mi wieder b'siunä cha,

So stah-ni im-nä Zimmer,
Wo alles glänzt und herrlich strahlt
Im hellste Licht und Schimmer.

Das isch äs Zimmer, sapperlott —
Und Gold isch dra verschwändet —
Daß's äim vor Pracht und Herrlichkeit
Das Aigäliecht schier bländet.

Und G'schir und Sachä hed's dr da,

Und Gmäld, gvldigi Rahmä,
Acs hanged ai ä Spiegel da

Verziert mit's Mäitschis Name.

Und i dr Schrotä stahd äs Bett,
Der Azng isch vo Syde, —
Am Vorhang nyd as Spitzel!
Und alles, wyß wie Chrydä.

Da stahd ä Tisch vo Älfäbei
Und druif i hibschä G'schyrä:
Pastetä, Durtä allerlei
Näbst Trublä, Pfluimä, Birä.

Das Mäitschi ufem Kanapee

Isch doch nu's Scheust vo allä,
Acs scheenres chentisch nid grad gseh,
Aes thät'ech gwiß ai g'fallä.

Aes G'sichtli hed's wie Milch und Blut
Und Zähndli, wyß wie Chryde,
Si Gstalt isch fyn und grusig zart,
Mä mnoß äs drum benydä.

S'treid a sim zarte Lib äs Chläid
Vom scheeuste wyße Taffet,
Wie mängä andrä hätt' wie ich

Am Mäitschi sich vergaffet!

Jetzt streckt's mcr d'Haud und säid: „Willkumm!
Willkummä liebä Jungä" —
Und fragt mi: „Bist jetzt dui dä Fromm,
Dcm's mich zerlcesä isch gclungä."

So säid's und drickt mer frindli d'Haud
Und luogt mi a voll Lydäschaft

„Gott Lob und Dank, äs isch vorbi,
Aes ändigt jetzt mi Gfangeschaft!"

„Drum chum mi Liebä, iß und trink!
Was Huit und Buich mag trägä —
De wcmmcr fort und ins und druif
Dem scheenste Glick entgägä. —

Säg' wittmi dui zu diner Frai,
Mit all' dä scheme Sachä?
Ja gält, dui witt! Dui liebst mi ai,

I g'schders a am Lachä."

„Ob ich dich well, was fragst du ai,
Da dra darist dui nid zwyflà
Wie wär-i sust hie uisä cho

Trotz Drackc und trotz Tyflä?"
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„Sd Zemmer," fdib iitig iïlîaitïi gfdjminb —
„SSßeitb itg bcv .ijeli fpriitgd,
©r ©racf d)a, meutmer buffo ftnb
©ic Sdjäfc t)g uad)ä bringä."

Sefjt menb=fie gal), ba faljb br ©aitg
üKit'g ©ifelg ©racf erft al) —
3ler fpeigtr güi'tr unb tljuob fie Sdpoaitg
Urn'g SDtäitfdfig ©liber fdjlalj.

„9Bäift, baff äiitifdj borfet Ijefdj?
©ui bruidjft bi nib fo g'mäinä,
3et)t lad)=mer but bag sJMtfd)i ft)
©at bifd)=mer gmeitig raina. —

Ster macfjt eis ©fräg, bag fettig gfelj,
Sieg tljuob nier jejjt nu gruifä, —
3(er fdjlingget g'Sljittb ttfg Saitapee,
Unb mid) ^ur |)eli itifä.

3et)t Bin i iBler bra al» frier,
3Bo id) gur fieli gaitgä. —
©i jetu a gang oerliebtä Starr —
Unb'g SDÏditfdji blpbt B>alt g'faitgä.

©, wenn i bodj nie borfet Ijätt,
3 muofj mi grab eittfetjd! —
@o Ijätt' idj'g SDÎciitfdEji iiberdjo,
©lit add fi)tia

©rum fäittpf' bui gdgd b'8i)bäfdjaft
©eroaljr a raina (Sinn,
Suft Bringt br meber üJluot mt ©tjraft
31 8ib unb See! ©eminn." SRcIdiior «ufter, (Stißdbcrß.

s'iSalieli uott kr Sdjnalieluieiii.
©hu ©rjäljlunfl a#§ beut ©ollêlebeit.

I.

er 3aggi tut lieber»
fyugli mar eitt alter
©uob uitb bid'ntal
et)fd)ierig, aber fo et)=

fdjierig, mie am felben
Slbenb, anbemunfere
©rgäljlung beginnt,
mar er fdjoit lauge,
lauge nie tnel)r ge=

tuefeit.
©ag ©tili, feine um gmei 3at)re jüngere

©djmefter, bie mie ber 3aggi Bebig geblieben
toar unb i()iit bie jpaugfyaltuug führte, tjatte frttfj
uiorgeug gu i§m gefagt: „3aggh ^ente muff
cbfoluti gur ©äfigotte, beê Çanfioerig Sfjrefeitg,
fie l)at bcrid)tel, id) muffe auf jebcit $aH ju
tl)r foiiunctt, bénit fie I>abe mir etmaâ apparti
3Öid)tigeg gu fagen. 3d) Bemme gegen Slbenb
lieber Ijeirn. 3d) Ijabe einen frönen Sd)apf
Äaffe gcmad)t, bag faunft bu g'©ïittag ermeHen
Unb and) beut ©ctljli baoon bringen, menn'g gu
bautfd)eit anfängt."

©liera!" patte ber 3;aggi gefagt, im Stillen
bber fid) g'maltig bari'tber geärgert, mag bag
SWili immer umcng'feitfdjeit uitb umeng'brotfdjeit

pabe. 3'mittag ermellte er pflid)tgetren bag

ant ©lorgen übrig gebliebene Haffe, tran! feine

portion itnb ftellte ben 9îeft in'g OfenrostIi.
©anit feilte er fid) gemütlidj anf'g Dfenbänfli
unb fing ein menig gu bufeln an. ißlöplidj
febredte ibit ein ©eräufdj au» feinem Scplummer
auf, bag mie bag ©elleit eineg beifern Ipuitbeg
tönte, ©g mar bag ©etpli, bag jüngfte ber brei

©cfdjmiftcr, bag in ber obent Sattbe im ©ette
lag uitb auf bie eben angebeutete Sßeifc feinen
Slppetit nadj Haffe fuitbgab. ©in armfeligeg
©efd)öpf unb ein ^otfdjeli oon 3ugenb auf, lam
bag arme ©etpli bigmeilen gang aitg beut §äug^
d)cit unb fing bann gu bellen ait, mie ber Sletti,
memt er einer Safte auf ber Spur ift.

©er 3aggi auf beut Dfenbänfli murrte,
alg in ber liaube oben bag Songert logging, er

ftredte Sinne unb ©eilte unb rieb fid) gäpttenb
bie Slugeit, — baittt ftanb er langfatit auf, polte ben

Haffe aug bem Dfcitröprli unb fdjlorpete über bie

ädjgeitbe Stiege gum ©etl)li in bie liaube hinauf.
2ßabrenb feine Sdfmefter tüchtig gugriff uitb fd)ier

bag gange S^riegli leerte, ging ber 3aggt auggenfter
u. flaute l)iitaug, ob bag ÏDÎili nod) itirgeubg git fei)eu

fei. Untfonft, feilt ©fenfd) geigte fid) auf bem SBege.

„§cird ©amp!" brummte ber 3aggt uitb
fd)lttg uumirfd) bag genfter gu ,,©alb oieri
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„Sä wemmer," säid mis Maitli gschtvind —
„Wend ils der Heli springä,
Dr Drack cha, wemmcr dusse sind
Die Schätz ys nachä bringä."

Jetzt wend-sie gah, da fahd dr Tanz
Mit's Tifels Drack erst ah —
Aer spciztr Füür und thuod sie Schivanz
Um's Btäitschis Glider schlah.

„Wäist, daß äinisch dorfet hesch?

Dui bruichst di nid so z'mäinä.
Jetzt lach-mer dni das Mäitschi sy
Du bisch-mer zwenig rainä. —

Aer macht äs Gfräs, das settisch gseh,

Aes thuod mer jetzt nu gruisä, —
Aer schlingget s'Chind ufs Kanapee,
Und mich zur Heli uisä.

Jetzt bin i ibler dra als frier.
Wo ich zur Heli gangä. —
Bi jetzt a ganz verliebtä Narr —
Und's Mäitschi blybt halt g'faugä.

O, wenn i doch nie dorfet hätt,

I muoß nii grad entsetzä! —
So hätt' ich's Mäitschi übercho,
Mit allä synä

Drum kämpf' dui gägä d'Lydäschaft
Bewahr a räinä Sinn,
Sust bringt dr weder Muot nu Chraft
A Lib und Seel Gewinn." Nach Melchior Küster, Engelber».

s'àbeli non der Schnalictweid.
Eine Erziihlunk ans dem Volksleben.

I.

er Jaggi im Nieder-

husli tvar ein alter
Buob und dickmal

eyschierig, aber so ey-
schierig, wie am selben

Abend, an dem unsere

Erzählung beginnt,
war er schon lange,
lange nie mehr

gewesen.

Das Mili, seine um zwei Jahre jüngere
Schwester, die wie der Jaggi ledig geblieben
war und ihm die Haushaltung führte, hatte früh
Morgens zu ihm gesagt: „Jaggi. heute muß ich

obsoluti zur Bäsigotte, des Hansiveris Chresenz,
sie hat berichtet, ich müsse auf jeden Fall zu
ihr kommen, denn sie habe mir etwas apparti
Wichtiges zu sagen. Ich komme gegen Abend
Wieder heim. Ich habe einen schönen Schapf
Kasse gemacht, das kannst du z'Mittag erwellen
Und auch dem Bethli davon bringen, wenn's zu
bautschcn anfängt."

„Miera!" hatte der Jaggi gesagt, im Stillen
über sich g'waltig darüber geärgert, was das
Mili immer umenz'leitschen und umenz'brotschen

habe. Z'mittag erwellte er pflichtgetreu das

am Morgen übrig gebliebene Kasse, trank seine

Portion nnd stellte den Rest in's Ofenröhrli.
Dann setzte er sich gemütlich anf's Ofenbänkli
und sing ein wenig zu duseln an. Plötzlich
schreckte ihn ein Geräusch aus seinem Schlummer
auf, das wie das Bellen eines heisern Hundes
tönte. Es war das Bethli, das jüngste der drei

Geschwister, das in der obern Laube im Bette
lag und ans die eben angedeutete Weise seinen

Appetit nach Kasse kundgab. Ein armseliges
Geschöpf und ein Hotscheli von Jugend auf, kam

das arme Bethli bisweilen ganz aus dem Häuschen

und fing dann zu bellen an, wie der Netti,
wenn er einer Katze auf der Spur ist.

Der Jaggi auf dem Ofenbänkli murrte,
als in der Laube oben das Konzert losging, er
streckte Arme und Beine und rieb sich gähnend
die Augen, — dann stand er langsam auf, holte den

Kasse aus dem Ofenröhrli und schlorpete über die

ächzende Stiege zum Bethli in die Laube hinauf.
Während seine Schwester tüchtig zugriff und schier

das ganze Chriegli leerte, ging der Jaggi ans Fenster

u. schaute hinaus, ob das Mili noch nirgends zu sehen

sei. Umsonst, kein Mensch zeigte sich auf dem Wege.

„Härä Damp!" brummte der Jaggi, und
schlug unwirsch das Fenster zu „Bald vieri
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